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als Kriterium jeder wirtschaftlichen Entwicklungsländer über das Funk- ankerung 1m Grundgesetz 1sSt auch dıe
und gesellschaftlichen Ordnung. Dıiıe t1on1ı1eren der Marktwirtschaft bıs A 1Ba des Religionsunterrichts 1ın der
„Neue Zürcher Zeıtung“ 12085 Demokratieverständnıis abhandeln, Bundesrepublik nıcht Danz unproble-
20 attestlierte der Enzyklıka, MmMI1t ıhr ohne da{fß notwendigerweıse matısch: Lehrermangel tührt
habe dıe katholische Kırche rühere problematıschen Vereinfachungen hohem Stundenaustall; der katecheti-

und Pauschalurteilen kommt? WäareBedenken tallengelassen und sıch YSL- sche Wert des Religionsunterrichts
mals „ eınem klaren marktwirt- nıcht der Zeıt, in solchen Texten angesichts des geriıngen Interesses VvIe-
schaftliıchen Credo und ın kompro- konkreter werden, Rofi und Reıter ler Schüler, die Glauben W1€ kırchli-
mıißloser Form A wirtschaftlichen jeweıls CHMCH, 1U VO  S chem Leben desinteressiert bzw.
Freiheit“ ekannt. Kritisch apOSTLrO- „einıgen Ländern“ sprechen? dıstanzıert gegenüberstehen, wırd
phiert wurde teilweise die auch 1n Warum soll eın lehramtliches oku- zunehmend kontrovers diskutiert
„Centesımus annus“ wıeder unzurel- men dieser Art eigentlıch TT trühere (vgl. Junı 1989, 267 i Unmiıit-
chende Wahrnehmung des Bevölke- lehramtliche Dokumente zıtieren telbarste Aktualıität gzewıinnt das e
rungsproblems in vielen Ländern der bzw. auf S1e verweısen, die jedoch gegenwartıg ın den Iuaän-
Drıiıtten Welt Vorstellung eıner ununterbrochenen, dern des ehemalıgen Ostblocks In
Für den weıteren Weg der katholi- ın sıch gyeschlossenen Lehrkontinultät Religionsgesetzen wırd In die-
schen Soziallehre ware nıcht zuletzt aufrechtzuerhalten? Vielleicht 1St die SCI1 Ländern das Verhältnis VO Staat
die rage wichtig, ob die OrM einer eıt der orofßen Sozialenzykliken, die und Kırche auf 1ne HE Basıs gestellt
Soztalenzyklıka noch sınnvoall 1ST. MIt „Rerum novarum“ begann, INZWI1- 1ne der bedeutendsten Fragen 1St
Kann I11all iın eınem solchen Schrei- schen vorbeı, ohne da{fß dıe Kırche dabej die Eınführung bzw die rechtli-
ben, W1€ „Centesimus annus“ VGTI- deswegen auf Stellungnahmen — che und schulische Ausgestaltung des

zıialethischen verzichtensucht, 1ne NZ; Reihe VO Welt- Fragen Religionsunterrichtes staatlıchen
problemen Va  > der Schuldenkrise der dürfte. Schulen (Sowjetunıon: Novem-

ber K990) Sibo: Rufland: Dezem-
ber 1990, 592; Ungarn: Maärz
1990 101; Polen November
1L990, 5Religionsunterricht:
Die offensichtliche Annäherung derPerspektiven 1n (Ist und West Fragestellungen 1n den verschiedenen

Ländern und dasAuf Eınladung des Präsıdenten des öffentlichen Schulen, seınen Aufga- europäaıschen
Bemühen ıne gemeınsame LınıeRates der Europäischen Bischotskon- ben und seınen Möglıchkeiten, seiınen verade angesichts der bevorstehendenterenzen (©CRE) des Maıländer Erz- Chancen, aber auch seınen renzen

bischofs Kardınal Carlo Martını, tra- zunehmend sakularısıierten Ver- polıtıschen Entscheidungen 1ın den
osteuropäıschen Staaten elinerseıtsten sıch VO bıs Aprıl ın Rom hältnıssen EeKNECWUT aufgebrochen. und dıe fortdauernden, tiefgreitenden18 Bischöfe und kırchliche Mıtar- Unterschiede andererseıts iın dieserbeiter aus insgesamt europäıischen Spannung bewegten sıch auch dieLändern eiınem 5Symposium ZZAUNEG Annäherung

Sıtuation des batholischen Religions- bleibender Unterschiede Gesprächsbeiträge auf dem romiıschen
unterrichts öffentlichen Schulen iın 5Symposium. Von eıner „wachsenden

Homogenıität” auf dem Gebiet desEuropa. Vorbereıitung und Organısa- Im tradıtionel]l laızıstischen Frank-
t10n der Veranstaltung lagen 1n der reich brach auf 1ne lange eıt für katholischen Relig10onsunterrichts

aller tortbestehenden 1-Verantwortung der Italiıenıschen undenkbar gehaltene Weiıse dıe rage schiedlichen Posıtionen und Struktu-Bischotskonterenz. auf, ob relig1öse Inhalte nıcht viel Star-
ker, als dıes bısher den Bedin- 1  - sprach der Dıiırektor des Natıo-So unspektakulär, weıl routinemälßßıg nalen Spanıschen Katechetischensıch auf den ersten Blıck LThema und SUNSCH eıner Staat-Kırchen-

Rahmen dieses TIreffens ausnehmen Trennung als möglıch valt, Teıl der Instıtuts, Professor Manuyel del ( aAm-
DO Gu1larte.Tatsache Wal, da{fß INa sıch 1n eınem allgemeinen Bıldung werden muüuüfsten

solchen Rahmen mıiıt dieser rage ZU (vgl. November 1988, 504 Er annte vier Grundkonstanten, die
erstenmal befaßte. Eınerseıts Daiß sıch dıe Sıcherung des Religions- katholischen Religionsunterricht heu-
schwerte dıe orofße Verschiedenheit unterrichts 1m Konkordat VO  e 1984 weıthıin kennzeichneten: Der Rel:i-
der Verhältnisse immer wıeder den als 1n den wesentlichen Punkten recht o]onsunterricht als „systematısche
iınternatiıonalen Austausch. Anderer- unstrıttig erwıes, War auch 1m atholi:;- und kritische Vermittlung relıg1ösen
se1Its 1St aber 1ın den etzten Jahren schen Ttalien keine Selbstverständ- Wıssens und ınsbesondere der christ-

den unterschiedlichsten außeren lıchkeıt, selbst WEn seıtdem noch lıchen Inhalte“ unterwerte sıch den
gesellschaftlichen, staatskırchenrecht- manchen Streıit 1mM Detail vab (vgl. Regeln der Schule:; verstehe sıch als
lıchen W1€ pastoralen Bedingungen die Aprıl 1989 154 diakonischer Beıtrag der Kırche Z

rage nach dem Religionsunterricht Irotz se1ıner weıthiıin unstrıttigen Ver- Personalısierung und Humanısıerung



255Entwicklungen
1m Rahmen vanzheıtlicher Erzıehung; gegenwärtıgen kulturellen Bedingun- sche Religionsunterricht dabei nıcht
der Religionsunterricht fasse Religion CM bezeichnete Gulnlarte, da{ß$ Hür Getahr laufe, 11U  —- noch die geme1nsa-
nıcht 1L1U als eınen Bestandteil umtas- dıe oroße Mehrheıt der Kınder und HCM Aspekte der verschiedenen Rel}i-
sender Kultur auf, sondern bringe S1€e Jugendlichen der einzıge Bereich sel, o10nen bzw. der verschıedenen christ-
zugleich auch ın den Dialog mı1t der ın dem dıe rage nach @O68 und nach lıchen Kontessionen darzubieten.
Kultur e1In; der Religionsunterricht dem iInn des Lebens gestellt werde.

Eıne Chance für die Kırche sSEe1 derbesitze durchaus Wırkmöglichkeiten
als schulischer Katechese C auch WEl Religionsunterricht 1mM übrıgen auch Die relıg1öse Dımension
dafür aut seıten der Schüler 1ne Reihe dann, WEenNn dıe Jugendlichen durch

ertullt se1n ıh weder Zzu Glauben noch Z Kır- gehört 1ne umtassen-
VO Voraussetzungen
mülsten, die nıcht ohne welılteres als che hingeführt würden. Der Relig1- de schulische Erziehung

onsunterricht stelle einen bedeuten-selbstverständlich gelten könnten. Ramer Iloner, Leıiter der Zentralstelleden Beıtrag 721 ü he Humanısıerung der
Schüler und der Entwicklung seıiner Bıldung der Deutschen Bischotskon-

Fur viele der einZIgE Persönlichkeit dar Er bıete dem ferenz, vab auf dem 5Symposium eınen
UÜberblick über die sehr unterschiedli-Raum, 1n dem dıe Frage Schüler die Möglıichkeıit, sıch demach (sott gestellt wırd Christentum auf ernsthafte We1se che Lage des Religionsunterrichts
offentlichen Schulen 1ın Europa, iındemnäihern und über Religion und christ-Guinlarte skizzıerte sechs Schwierigkei- lichen Glauben rational begründet Unterscheidungsmerkmale heraus-

V, mMI1t denen katholischer Religi- urteilen. Der Kırche verschafte dieses arbeitete: die gesetzlıchen bzw kon-
onsunterricht gegenwärtıg allenthal- kordatären oder andere staatskırchen-
ben un habe Unter Lehrern sSEe1 Fach die Möglıchkeıt, sıch In die

Gesamtheıt der übrıgen Schulfächer rechtlichen Grundlagen; die Frage, ob
zunehmend Mautlosigkeit testzustel- der Religionsunterricht Wahl- oder
len die Aussagen der christlichen Ver- und der Schulkultur einzubringen. Pflichtfach ISt, ob auf konftfessionel-Schliefßlich leiste der Religi1onsunter-kündiıgung wurden VO den Schülern ler oder nıchtkontessioneller Basıs
vielfach als Antworten aut Probleme richt seiınen Beıtrag dazu, damıt die erteılt wiırd; dıie Regelung eıner möglı-Schüler das kulturhistorische, hünstle- chen Nıchtteilnahme bzw. Abmel-Wahrgenommen, dıie sıch ıhnen Sal rısche und literarısche Erbe entdeckennıcht stellten. Der Religionsunterricht dung und damıt zusammenhängend
erscheine oftmals als eın Freiraum für könnten, W asSs ohne 1ne elementare die Errichtung eınes Ersatz- bzw.Kenntnıiıs VO Biıbel und ChristentumReflexion und Debatte der großen unmöglıch bliebe. e1ınes gleichwertigen Alternativtaches
Themen des Lebens, wobe1l nıcht sel- Z Religionsunterricht; Unterschie-
ten darauf verzichtet werde, die Angesıichts der verbreıiteten Dıstanz de In bezug aut die verschıedenenund Indıtterenz Glauben und Kırchechristliche Antwort ausreichend dar- Schularten und -stufen: die Konzep-
zustellen. Vorurteile und zunehmen- gegenüber be] den Schülern fragte tiıonen des Religionsunterrichts 7W1-Gulnlarte, welchen ınn der Religi0ns-der Entzug der Unterstützung 1ın der unterricht habe, WE auch 1n ıhm schen eiıner breıit angelegten Relig1-
Gesellschaft, aber auch In der Kırche onskunde eınerseıts und einer kate-
ührten dem Wang, Sınnn und ımmer schwierıger werde, sıch AdUuS- chetisch gepragten Glaubensunter-drücklich auf den Glauben bez1ie-TIdentität des Religionsunterrichtes weıisung andererseıts; Didaktiık und
ständıg vechtfertigen mussen. hen Angesichts heutiger Schulkultur Methodık des Relig10onsunterrichts;
Unter dem Druck sakularıstischer und der organısatorischen und didak- kırchlichetischen Rahmenbedingungen des Mıtverantwortung und
Strömungen suche mancher Lehrer Mıtwirkung be]l der Ausbildung, Stel-
bzw sonstıge Verantwortliche das Schulbetriebs zab Guilarte beden- lung und Beauftragung der Relig10nS-ken, ob der Religionsunterricht nıchtel iın Auswegen, dıe die Identität schon aufgrund der aufßeren Bedıin- lehrer; schliefßßlich dıe Frage, ob auch
des Religionsunterrichts gefährdeten. nıchtchristlichen relıg1ösen Mınder-
Dıie herrschende Rationalıität und SUNSCHI ın seiınen Zielsetzungen heıten die Möglichkeıit AL Religi0ns-haft beschränkt werde. Angesichts desandere der Schulkultur iınnewohnende

VO der Schule durch die Identitäts- unterricht eingeräumt wird.
Merkmale W1e€e Pluralismus und eth1- krıse der europaıschen Kultur dem FEın wichtıges Anlıegen gerade auchsche Zersplitterung erschwerten die Religionsunterricht bedingts der deutschen Vertreter be] diesem
Begegnung und den Dıialog zwıschen denGlauben und Kultur und ührten vxebrachte Interesse fragte SIS ob IL1all Symposium estand darın,

wirklich eıner Haltung des Dialogs kontessionell erteılten Religionsu-eıner Marginalis:erung des Relig10nSs- und der gemeınsamen Suche interes- nterricht öffentlichen Schulen alsunterrichts. Im Zusammenhang mı1t sıert sSCe1 oder ob der Beıtrag des Relig1- weıthin anerkannte, praktızıerte undStundenplanen, Notengebung, dem onsunterrichts vielleicht eher Z beste Lösung empfehlen. In derStatus der Lehrer werde der
Religionsunterricht aut vielfaltige „Neutralisıerung des christlichen ‚Alnt- Schlufserklärung des 5Symposiums, die

gebots“ tühren solle Gegenüber den sıch thematısch stark die UÜberle-Weiıse benachteılıgt. Bemühungen dıe Wiıedergewin- SUNSCII anlehnt, dıe Ilener ZUr „Weı
Als ine der esonderen Möglıchkei- HNUNS des Religiösen 1mM allgemeınen terentwicklung des Relig10nsunter-
ten des Religi10nsunterrichts den zab bedenken, ob der atholı1- richts ın Europa AaUS katholischer
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Schulen als „einer“ VO mehreren des christlichen WahrheitsanspruchsSıcht“ vorlegte, heifßst 1n Blick auf

die Verankerung des Religionsunter- denkbaren Formen dıe Rede BCWESCH schnell be] der and Es o1bt 1N-
richts 1ın schulischer Erziehung: „Eıne ware. haltlıch keıin protestantısches Pendant
umftfassende schulische ber auch ın anderer Hınsıcht leibenErziehung Z Erklärung des Zweıten Vatıka-
mMu auch die relıg1öse Diımension auf diesem Gebiet noch allerhand 11U1I115 über das Verhältnıis der Kırche
einschließen können Der kontfes- Konfliktpotential und unterschiedli- den nıchtchristlichen Religi0nen,
s1onelle Religionsunterricht stellt die che Sıchtweisen: Wiährend der deut- die oftiziell den Weg einer pos1-
beste Oorm Z Verwirklichung dieses sche Vertreter 1ın seiınem Reterat auf tıven Eınschätzung der anderen Relı1-
Erzıehungszıels dar und 1St eshalb dıe grundlegende Unterscheidung VO  - o10nen und damıt auch Z Dialog und
Recht eın tester Bestandteil des schulischem Relig:onsunterricht und Zusammenarbeit mMı1t ıhnen öffnete.
europäıischen Schulwesens Es gemeindlicher Katechese ENTISPrE-
wiıird aber auch darauf verwıesen, dafßt chend der eigenen Praxıs großen Wert Kritik neureligiösendıe bestehenden Unterschiede 111 legte, ordnete der Direktor des polnı-

schen Natıionalen Katechetikıinstituts, Bewegungenbezug auf dıe rechtlichen Grundlagen
und die Konzeption des Religionsun- Professor Jan Charytanskı, diese Als Motive für die Eınrichtung der
terrichts anerkannt und erhalten WEeOeI- Unterscheidung VOT allem den Lan- Arbeıtsgruppe und dıe Erstellung der

Studıe nn der ext WEe1 rechtden mu{fisten. Zugleich aber solle Ale] dern Usteuropas MmMI1t einer starken [AL-
europäıischer Perspektive nach BC= zıistischen Tradıtıon Z W 4S E für unterschiedliche Tatbestände: das (Ge-
meınsamen Bezugspunkten Aus- Länder W1€ Lıtauen und Polen nıcht wiıcht der iıslamıschen Gastarbeıter ın
schau“ gehalten werden. zutrifftt. ıne Quelle konzeptioneller der Bundesrepublık und die Tatsache,
Daiß der kontfessionelle Religionsun- Unterschiede wırd 1m übrıgen auch da{fß sıch Bonhoeffers Ankündigung
terricht als Schultach heute „dıe“ beste dıe rage se1InN, W1€E sıch der Relıgi0nSs- eınes „relig10nslosen“ Zeıitalters of-
und ANSCINCSSCILC Form se1ın soll; unterricht auf lange Sıcht entwickeln tensıichtlich nıcht ertüullt habe „Wır
die relıg10se Dimension In ine umtas- wiırd: ob der Maıländer Kır- leben ın der 7zweıten Hälfte des
sende Erziehung einzubringen, diese chenrechtler 7107210 Felicianı VOT Jahrhunderts ın eıner zunehmend tür
Feststellung der Erklärung erwıes sıch allem den übrıgen Schultfächern relıg1öse Strömungen offenen eıt  CC (S

1E18) Den Problemen und Chancenallen Bemühungen DA TIrotz IS- gleichgestellt werden oder ob sıch ın
doch als wenıger konsenstähig, als erster Lınıe VO  ' ıhnen unterscheiden christlich-islamischer Begegnung
Ianl gehofft hatte. Vor allem fran7zOs1- soll Sosehr sıch also die verschıiede- der Bundesrepublık oılt eın eıgenes
sche Teilnehmer verweıgerten der CN Auffassungen und Formen des Kapıtel der Studie, ın den Ge-
Schlufßerklärung SCH dieser On Religionsunterrichts durchaus aufein- samtzusammenhang eingeordnet als
mulıerung dıe Zustimmung. Von tran- anderzubewegt haben, VO eıner Beıispıel „interrelig1öser Praxıs“ Beım
zösıscher Seıite hätte Ianl lıeber tatsächlichen Harmonisierung scheint Thema Wiıederkehr der Religion 1
gesehen, WEn 1ın der Erklärung VO 111a jedoch weıter denn Je entternt Europa des spaten 20. Jahrhunderts

se1in.Religionsunterricht öffentlichen werden WEe1 Strange verfolgt. Die
Studie beschäftigt sıch sowohl mıiıt
neurelıgiösen ewegungen (Mun-
ewegung, Scıentology, Iranszen-
dentale Meditatıon, New Age) als
auch mı1t den ın Europa mM1ss1ON1eren-Der Glaube und dıie Religi0nen: den Religionen Islam, Hınduismus,
Buddhismus und Lamaısmus.protestantische Positionsbestummung Mıt den ZeENANNLEN neurelig1ösen Be-

Evangelische Theologıe und Kıirche Mohn, Gütersloh Die unbetfan- gehen dıe Vertasser der
SCIIC Wahrnehmung anderer Relıg10- Studie (Vorsitzende der Arbeits-selen für ıne Begegnung mi1t anderen

Religionen unvorbereıtet und ungeru- HS  S oder relig1öser ewegungen SIuUDDC der Marburger yste-
STetr Diese selbstkritische Feststellung wurde 1mM protestantischen Bereich matıker arl Heıinz Ratschow und der
tindet sıch 1ın den eintührenden Be- nachhaltıg behindert durch die Wır- Heidelberger Relig10ns- und Mıs-
merkungen eıner Studie über „Relı- kungen der massıven Irennung Karl sionswiıssenschaftler Theo Sunder-
o/10nen, Religiosität und christlicher Barths 7zwischen der christlichen Oft- meLer ) sehr MAassıv 1NSs Gericht. Dıie
Glaube“, die 1 Auftrag der Verein1ig- tenbarung und der Relıgion als reinem Mun-Bewegung erwelse sıch als Be1-
ten Evangelısch-Lutherischen Kırche Menschenwerk. Im evangelıschen spiel eiıner relıg1ös-polıtischen Ideolo-
1n Deutschland MEKKD) und der Ar- Flügel des Protestantiısmus stand und o16, ın der aller Betonung des
noldshainer Konterenz 1ın den VeEeI- steht INan Tendenzen Neubestim- Gottesglaubens für Gott keın Platz
BaANSCHCH tünf Jahren erarbeitet und IUg VO Mıssıon als Religionsdialog mehr se1l 7 u Scıentology heifst
unlängst der Offentlichkeit vorgestellt mifßtrauıisch b7zw. 1ablehnend a- „Unsıinnige Zukunftsphantasıen und
wurde (ın Buchtorm erschıen dıe Stf- über und 1St mı1t demVorwurtf des Syn- die Zerstörung der Verantwortlich-
die 1mM Gütersloher Verlagshaus erd kretismus bzw. der Abschwächung keıt des einzelnen pragen diese profit-


